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1. Einleitung – die Firma Schwender 

„Qualität hat Bestand“ 
 
Die Firma Schwender – ein seit 
1701 familiengeführtes 
Handwerksunternehmen. 
  
Technisch anspruchsvolle Arbeiten 
in der Heizungs-, Sanitär- und 
Lüftungstechnik 
 
Mehr als  200 Mitarbeiter 
 



2. Ein behagliches Wohnklima – Grundlagen zur Energieeffizienz 

Wärme zum Wohlfühlen – Behaglichkeit  
 
Strahlungsheizung schafft bei niedrigen Temperaturen 
Behaglichkeit. 
 
Raumluft mit 19°C bei Strahlungsheizung bringt 
dieselbe Behaglichkeitszone wie eine Luftheizung mit 
24°C bei kalten Umgebungswänden. 

Die notwendige maximale Heizmitteiltemperatur von weniger als 35°C schafft die Voraussetzung 
für eine hohe Energieeffizienz. 



3. Auswahl der Baustoffe – Einfluss auf die Umweltbilanz 

Beim Wohnhaus Dr. Hartnack wurde auf Baustoffe 
geachtet,  

 
• die bei der Herstellung möglichst wenig CO2 freisetzen 

 
• die gute Dämmeigenschaften besitzen 

 
• die für eine natürliche Feuchtigkeitsregulierung sorgen 
 

Der wesentliche Baustoff war Vollholz 
 
 



3.1 Die Wand 



3.2 Das Dach 



3.3 Der Fußboden zum Keller 



Die beste Energiequelle ist 
die, die bei der Nutzung 
keine Umweltbelastung 
erzeugt, die sich immer 
wieder selbst erneuert. 
Letztendlich ist das größte 
Kraftwerk, das es gibt, die 
Sonne. 
Bei unserem Haus im 
Kulmbacher Altstadtviertel 
konnten keine 
Solarkollektoren auf das Dach 
gebaut werden. Das Haus 
war aber auf einem alten 
Felsenkeller, der tief in den 
Plassenberg hineinragte, 
gebaut. 

3.2 Die richtige Energiequelle – der richtige Wärmeerzeuger 



Installation der Solarregister 

Detailansicht der Solarregister 

4.1 Die erste Wärmequelle ist das Dach als ganzheitlicher Solarabsorber 



Grüne Plane als Feuchtigkeitsschutz  
der Dämmung 

Holzkonstruktion für Ziegel 

Der Dachsorber 



4.2 Die zweite Wärmequelle ist der Felsenkeller 

Im Felsenkeller die zweite Wärmequelle 
– Ein Luft/Wassertauscher 

Das Haus gebaut auf einem Felsenkeller, der 
früher der „Kühlraum“ einer Brauerei war. 
Konstante Raumtemperatur von +8°C. 



4.3 Genutzt wird diese Umweltenergie von einer Wärmepumpe 

Hydraulikmodul mit Wärmepumpe und 
Pufferspeicher 

Die Wärmepumpenanlage 



Durch ein 
ausgeklügeltes 
Schema wurde 
die von der 
Sonne, von der 
Erde gespeiste 
Wärme in 
Heizwärme 
umgewandelt. 
 
 
 

5. Das gewählte Heiz- und Kühlsystem – die richtige Heizfläche 



Holz mit aufgefräster Struktur 
als Untergrund für Wärmeputz 

5.1 Die Heizfläche (Wand- und Fußbodenheizung) 



5.2 Heizflächen Erdgeschoss 



5.3 Heizflächen Obergeschoss 



5.4 Detail Wandheizung 



Kosten für Heizen und Kühlen – und dies auf lange Zeit sehr günstig. 
 
So schaut die Jahres-Rechnung aus: 
 
 
 
 
 
 
 

6. Das Ergebnis, das sich sehen lässt 



Ja, und wenn es  jetzt noch möglich wäre, die Sonnenenergie durch Photovoltaikelemente in Strom 
umzuwandeln? 

Dann wäre Heizen und Kühlen kostenlos zum Nulltarif! 

Das Ergebnis 



„In den vergangenen zwei Jahren konnte ich als Bauherr durchwegs positive Erfahrungen mit 
dieser Art und Weise der Beheizung machen. Durch die mit dem Raumklima korrespondierenden 
Wände ergibt sich stets ein angenehmes Raumgefühl durch temperaturgleiche Wände und Böden. 
Die Luftfeuchtigkeit in den Räumen ist stets konstant und wird durch die Beschaffenheit des Putzes 
auf den Holzmauerwerkswänden ausgeglichen. Die Gefahr einer Schimmelbildung ist, trotz eines 
hochwärmegedämmten Gebäudes und des bewussten Weglassens einer mechanischen Lüftung, 
damit gebannt. Weitere Vorteile dieser Heizung sind der vollkommene Verzicht auf sichtbare 
Heizkörper, der den modernen Charakter und die klaren Linien des Hauses, auf die ich besonderen 
Wert gelegt habe, unterstützt. Auch die Außenansicht wird durch den nicht notwendigen 
Schornstein verschönert. Zu guter Letzt ist die Ersparnis, die diese Heizung gegenüber einer 
konventionellen Gasheizung einbringt, bemerkenswert. 
Alles in allem das perfekte Wohlfühlklima in einem Haus, das keine „Wohnmaschine“ sein will und 
sein sollte.“ 
 
Dr.-Ing. Ralf Hartnack 

7. Und was sagt der Bauherr? 



8. Zukunftsvisionen 

• Die größten Energieverbraucher sind Verkehr und die Gebäudeheizung 
 

• Heizen und Kühlen kann deutlich preiswerter und umweltgerechter sein 
 

• Die wichtigste Energiequelle ist die Sonne 
 

• Ein bedeutender Energiespeicher ist die Erde 
 

• Eine umweltfreundliche Energiequelle ist die Möglichkeit 
 der Wärmerückgewinnung 

 
• Wir haben die technischen Möglichkeiten, 
 dies umzusetzen 

 
• Durch die Steigerung der Energieeffizienz 
 schaffen wir neue Arbeitsplätze und uns eine 
 lebenswerte und liebenswerte Zukunft  

 
 


